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ll f .te es njchr rasächlich pas-
U I siert könnte man meinen,

es bandele sich bei dem Buch
.Radio 24 - Die Geschjchte des
ersten freien Radios der
Schweiz" um einen drittUassi-
gen Roman, in dem zufäliig der
Geburtshelfer eines unbedeu-
tenden Radiosenders die Haupt-
rol.le spielt. Ort der HandJung:
die Sch*.eiz. Ein l-and, das bei
uns gemeinhin eher mjt Schoko
lade, Iiäse und edlen Uhren als
mit herausragenden Rundfunt-
oder Femsehsendungen in Ver-
bindung gebracht wird. Die
Hauprrol.le spielr Roger Scha-
wiruki, damals 33, Schweizer
Medienprofi mit südländischem
EinschJag, der sein Handwerk
bei der Tageszeirung TAT und
der TV-Sendung Kassensrurz
gelernt hat. Die Schweizer Me-
dien ließ der krirische Joumaiist
mehrmals aus ihrem Domrös-
chenschlaf er*'achen - was ihm
nicht gur bekam. Ende der TOer
Jafue srand er plötzlich mjt lee-
ren Händen auf der Srraße. von
Bildschirm und Tageszeitung
verbannt. Jn wenigen Jahren
war ich im Epreßlift die Karrie-
releiter binaufgesaust, um zu-
oberst aus dem Fenster gekippt
zu werden. Jeta paßte ich in kein
Stockwerk hinein. Mit 33 Jabren
war ich out - Doch kein Sozial-,
aber bereits ein Problemfall." So
Roger Schawitski in seinem
Buclr, in dem er keine Autobie
gmphie, sondem die Geschichte
des wobl erfolgreichsten
Schweizer Privatradios erzählt.
Seinem Radio 24 hat der agile
Schawiruki die zweire Karriere
zu verdanlen. Er besira heute
nicht nur Zilrichs populäntei
Radio, er tiebäugelt schon seit
längerem mit einem ryeiten Ra-
dioprogramm urd einem eige-
nett Femsehsender. Gcld
scbeint keine Rolle zu spielen.

Den Grundstein für sein klei-
nes MedienimperiuE hattc der
listige Joumalist vor mehr als l0
Jaluen nach dem Rausschmiß
8us den ctabliertcn Mcdien ge-
legt - damals allerdings mit lce-
rem Geldbeutel Einc tühne
Idee hatte sidr Mitte l97t in sei-
nem Kopf festgesetzt, die ihm
wcder Kollegcn ooch Expcrten
wicderaustreiben konnten: Wenn
schon in der Scbweiz tein privat-
funk crlaubt ist, 1y311g lrann mn
dann nidrt ans dem bcnachbartn
Ausland gezielt Sendrugen in
die Eidgeoossenscbaft cinstrah-
len? Das mcigliöe äelgebiet
stand schon fest: dic RegioD Zü ddl

RepotU
Schweizer Privatadio

Mit S lfiillionen
WaIt aus den

sucb Erbauer der Sendeanlage,
rcchnetc Schawinski vor, daß
man mindestens 25 Kilowatt
Sendeleisrung brauche, um im
120 Kilometer entfemten Zürich
cin passables Signal zu enei-
cäen- Keine guteo AussicbterL
amal arei Vcrtreler der Rosen-
hcimer Anbnnenfirma Ka-
tbrein Schawiruki vonechneten,
da8 die erforderliche. vorber
ooch nie bergestellte Rjescnan-
tcnne 160ffi Mark kosren wü-
de - obne Montage und Ge-
währ. Wcitere Tests Ue&n Scha-
winskis Truppe Schlimmes ah-
ncD: Uro die hogramme sicber
und stönrogsfrei nacb Züricb
lransportieren ar können" mu&
ten sie einen der grö8ten UKW-
Sender der Welt mit einer riesi-
gen Antcnncnwand Lombinie-
reo Das lJeinere hoblem war.
die Sendercclte liir den Berg zu
erwerben- Der Seilbahnbesitzcr
und Bauuntemehmer Paride Ca-
riboni freute sidr übcr das plöu-
liche Interesse an seinem Be4;
der hauptsächlicb im Wintcrvon
Skifahrcrn bevölkert wird. Am
17. Juli 1979 erhielt Schawinski
die Bautonzcssion voo Csribo.
ni. Unterdessen battc Rudolf
Matter benusgefunden, daß die
slärksten, iD Europa erMltlicben
UKW-Scnder nur l0 Kilowatt
von sich geben

fiiry J.h

Vor zehn Jahten nahm Radlo 24 den
gröBten eunopälschen Ul(WSender ln
Betrieb. Er strahlte dae Programm dea
Privabendeft aus ttalien gözlelt nach
Zürich aus. Heute aendethadio 24 mft
60 Watt ditefrt aue Züdch.

Doch wo sollte der Sender
stehen? Schawinsq tcchnischer
laie, wußte nru, daß cs mä'g-
üchst ein boher Berg in Itaüen
sein mußte. denn dcr südliche
Nachbar hatte schon 195 priva-
ten Rundfunk erlaubl Da er kei- '

ne bessere Karte fand, studicrte
er die Umrißkarte der Scbweiz
auf dem Umscblagblatt des Tcle-
fonbucbs. Scbawinski : .E s boten
sicb sofort die beiden italicni-
schen Keile linls uod recbts des
Tcssins an Und da dic Disunz
vom recäten Keil nach Zürich
eindeutig gcringer war sls vom
linkeq war wohl hier der ge-
eignetc Standorl Mit dcm Ku-
gelschreibcr zcichnetc ich an
dicser Stclle einen kleinen
blauen Kreis. Icb hatte genau das
Gebiet des Pizzo Groppcra ge.
üoffen."

Der Pizzo Groppcra, 3ffi
Metcr boch und dicht rn dcr
schweizprischen Grenzc gele'
geq crwies sich als der einzigc
passende Bcrg liir seine gewag-
ten Träurnereien Besonders
vorteilhaft: Er ist der eiruigc mit
eiael $3illahn encblossenc GiP
fcl in dieser kargcn Benlan&
sc,ball

Wcnigc Vy'ochen sDätcr wur-
deu die Träume Realität wenn
aucb nu provisoriscb- Das Er-
gebnis dcr Testsendurueo wet
allerdings cnttäuschcnd: Der
Piepston war in Zärich au
scbwach und verrauscht an bF
ren Die g.n6slsistnng (lS0
Watt) des provisoriscä in dcr
Bergslation aufgestellten Scn-
den war viel an sdrwach. Rudolf
Matter, ersler technischer Cbef
von Radio 24 und später dann
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